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Zreis : Gierteljährtich 25 Sgr. XVII. Jahrgang.

Inhalt dl 'S ^ lauptdlattts : Abbildungen Nr . 1—8. Anzüge für Mädchen und Knaben von 4 —13 Jcchren (mit Schnitt ). — 9. Gehäkeltes Lambrcquin im point -ck' esprit dnrchstopft . — 10. Klammerbeutel aus
ammr Leinwand . — 11— 14. Notenmappe aus Wachsleinwand (mit Schnitt ). — 15 und 10. Cckbordürcn zu Decken , Kissen ?c. Tapisseriearbeit . — 17— 19. Anzüge für Mädchen von 3 —12 Jabren (mit Schnitt ). —
yn—2i . Verschiedene Sclnihschleifen (mit Schnitt ). — 25—35. Verschiedene Schuhe , Stiefel und Pantoffel . — 30—39. Hans -, Promenaden - und Traueranzüge (mit Schnitt ). — 40—50. Verschiedene Hüte (mit Schnitt ). —
zi—53. Ubrbalter (mit Schnitt ). — 54 und 55 . Necessaire zu Tviletten -Ntensilicn . — 56—59 . Gehäkelte Nähtischdecke im xoint -ck' ssprit durchstopft . — 60 und 61 . Wäschebeutel ans Drillich lind Häkelarbeit (mit Schnitt ).
—62. Franzenbordüre . Frivolitäten - und Häkelarbeit . — 63. Enveloppe zu einer Steppdecke . — 64—69. Verschiedene Schöße (mit Schnitt ). — 70— 75. Verschiedene Zweige ans Cröpe zur Garnitur von Hüten . — 76.
Promcnadcnanzng für Damen . — 77 . Gescllschaftsanzug für Damen (mit Dessin ).Inhalt des Supplements:  Die Schnittmuster zu Nr. l. 5, 6, 7. 8. 13, 14. 17. 20. 24, 37. 39. 41, 45. 51. 60. 64, 65. 66. 67, 68. 69. Das Dessin zu Nr. 77. Die Beschreibungen zu Nr. 1—8, 36—39. 64—69.

. 1—8. Anzüge für Mädchen und Knaben von
4—15 Jahren.

Schnitt und Beschreibung : Borders . d, Suppl, , Nr . IV —VII , Fig . 10—27
und Rucks, d. Suppl ., Nr . XVII , Fig . 50—52.

Nr. 9. Gehäkeltes Lambrcquin im xoint-cstösxi-it
durchstopft.

Dieses Lambrcquin eignet sich zur Verzierung von Nähtisch-,
Spieltischdcckcnu. s. w. und ist mit drellirtem Garn gehäkelt und

im point-ci'ssprit mit Cordonnetwolle durchstopft. Mau macht
für das Lambrcquin einen für die Länge desselben erforderlichen
Anschlag und arbeitet darauf stets abwechselnd1 Stäbchenm. (Stäb¬
chenmasche) , 2 Luftm. (Luftmaschen), mit den Lnftm. stets2 M.
(Maschen) übergangen. Hierauf durchzieht man das Lambrcquin

l ^ U2Ug kür « sä - » r . 2 . ^ U2UF kür Xus - Xr . 3 . ^ U2ux kür Xus - Nr . 4 . Hu - u ^ kür Xus - Xr . S . HU2UA kür « sä - Xr . 6 . Hurux kür « sä - Xr . 7 . ^ uriix kür « sä - Xr . S . ^ U2UA kür « sä-
°beu vou S— 7 üsüreu . bau vou k — 8 äsüreu . bau vou 4 — k Iskreu . beu vou g — 11 eüeu von 13 — IS äsk - vüeu vou 4 — S Isürsu . --Neu vou 12 — 14 1 sk - cüou vou 10 — 12 1 sü-
-clwitt uiut LescNreiduuF -.

" °r6eis . a . Suppl .,
IV , ? iß . 10—14.

ck. 8uppl.
Jahren. rev . Lelmitt linckLssoNroi - LeNnittunckLekelireibung : LokmittunckLekelirei - reu . kZelmittuiicklZek -elirei-

Xr . X̂VII , 50—52 .' X ?. V , I ' ig . 15— 18. Xr . VI , 19—23^ Xr . VII , Xi ? . 24—2?

1 — 8 . luitiix «! iiir Zliitlelien ii » ä Xiinveu von 4 — 15 Iniiren.
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im xoint>
ck'sspritund lan-
gucttirt es längs
der Außencon-
tour. Den über¬
stehenden Stoff
schneidet mnn
fort. Dieses Lam-
brcquin kann man
auch in Filet herstellen
und mitGlanzgarn durch¬
ziehen.
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Nr. 10. Klammerbeutel
aus straucr Leinwand.
Ein praktischer Klammerbeutel ans

grauer Leinwand, mit schmaler, aus rother
Wollcnschnur geflochtener Gnimpe garnirt. Er ist auS 8 einzelnen läng¬
lichen Theilen und dem Boden zusammengesetzt; den Ansatz des letztern
verdecken Zacken aus gleichem Stoff. Von den einzelnen Theilen des
Beutels ist abwechselnd der eine glatt, der andere in Falten gelegt; die
glatten Theile sind je 28 Ccntimcter lang, am untern Ende 12, am
obern6 Cent, breit. Die andern Theile hat man je ans einem ge¬
raden, 12 Cent, breiten Streifen von erforderlicherLänge herge¬
richtet, welcher in der Weise der Abbildung in entgegengesetzte
Falten gelegt und nach Maßgabe der glatten Streifen nach dem
obern Ende hin abgeschrägt ist. Die gefalteten Streifen sind den
glatten Streifen an beiden Seiten aufgenäht. Der Boden ist zwei¬
fach, der innere besteht ans einem glatten runden Stoffthcil von
27 Cent. Durchmesser, der äußere ist ans einem geraden Streifen
von 84 Cent. Länge und 18 Cent. Breite arrangirt, den man an
den Qucrsciten zusammengenäht und an einer Längcnseitc dicht in
Falten gereiht hat. Den so gebildeten
Mittelpunkt des Bodens deckt eine
Rosette aus geflochtener Litze. Die
Zacken am Ansatz des Bodens sind
einzeln geschnitten, je 11 Cent, breit,
7 Cent, lang und beim Ansetzen etwa
'/>, Cent, breit übereinander gelegt.
Am obern Rande des Beutels ist ein
gesäumter, in regelmäßige flache Fal¬
ten gelegter Streifen von 3'/ , Cent.
Breite gegengcnäht; außerdem hat
man daselbst auf der Innenseite in
regelmäßigen Entfernungenkleine Mcssingringe
befestigt, durch welche in entgegengesetzter Richtung
zwei rothe Wollcnschnüre zum Zusammenziehen
des Beutels geleitet sind. Die Guimpe, welche

den Beutel gar¬
nirt, ist ans vier
mittelstarken ro¬
then Wollcnschnü-
ren geflochten.

U.

Nlannnerlientiel aus grauer
I -einvanä.

Hr . 12 . Nnosxe 2nr (Zarnitnr äsr
vlaxxe (dlr . il ). OriAirmlAröszö.

Nr . 13. Dlatt  2ur  Karnitnr äsr klaxxo
(dir . 11;. Original Arösss.
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Blumen und
Blättern ax
Wachsleimvast

garnirt. BeiK
fcrtigung dc
Mappe schneide
man zunälsi
zivci Cartonchili

in der Größe, wch
man der Mappî

geben wünscht; am mizi
messcnstcn ist es, dieselben

einzurichten, daß man M
Nvtcnhcfte der Höhe nach ueber

einander hineinlegenkann. Die Ca,
tonthcile bekleidet man auf der ciim

Seite mit Wachsleinwand, auf der miden
Seite mit braunem Taffet, indem»

diese Stofftheile über der Cartoneinlage übe,
wendlich zusammennäht, und faßt dann jeda

Mappcntheil am Außcnrande mit braunem Taffctband ein. Hatiiim
in gleicher Weise nach Abbildung einen kleineren Theil aus Carl«
Wachslcinland und Taffet für die obere Tasche hergerichtet, so vcrbick,
man die drei Mappentheile mit Berücksichtigung der Abbildung zmiH
mittelst der Soufflets, dann an der Hinteren Längenseite mittelst e«

aus doppeltem braunem Taffet und Kattuneinlage hergestellt!,
Rückens. Die Soufflets sind ebenfalls ans doppeltem braum
Taffet und Kattnneinlage und am Hinteren Querrande je in-
aufeinander treffende Falten gelegt. Für die Garnitur der Mast,
fertigt man Blumen, Knospen und Blätter einzeln aus
lcinwaud nach den zum Theil gegebenen Schnitthcilen. Die
men erfordern je 5 Blätter, die man nach  Fig . 57  herrichtet,jt
der Stofftheil wird am obern gerundeten Rande der punktick!
Linie auf  Fig . 57  gemäß nach der Rückseite umgelegt, tvck
man den umgelegten Stoffrand etwas faltet und festheftet, dck

gleichen legt man den Stosfrmid«,
beiden Seiten nach den punktick
Linien um. Hiernach bildet man ac
untern Rande des Stoffthcils,
Kreuz auf Punkt befestigend, M
Falten, welche man recht kürz ast
springen läßt, damit das Blättch»
sich rundet. Die Verbindung von,
5 solcher Blättchen zur Blume de¬
in der Weise der Abbildung Nr. b
ein aus gleichem Stoff gebildete
Knopf. Für jede Knospe schneist

einen kreisrunden Theil von 6 Cent. Duch

>» mW ins,,I» IgW 1^I Illoo iSkSSZSSZII logo ISSSXS-Airzoo>»»»»loorz»SSI xox ZZZ IlloczI»»»ISst XOOOXNZIllllcz>»»»IüXO-» i>OXZ ILZLZ-

Nr. 11.

>>» » »

Nr. 11—14. Notenmappe
aus Wachslcinwand.

Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr.  XX,
Fig. 57 und 53.

Eine solche Mappe soll, auf dem Instrument liegend,
dazu dienen, diejenigen Notenheftc aufzubewahren, welche

man sogleich

Noteninaxxe ans IVacksIsinvanä . (iilsrnu Nr . 12—14.;
Leüvitt : Rüelcs . ck. Luppl ., Xr . XX , I 'iF . 57 unct 58.
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Erklärung der Zeichen: v Mittelgrün, ^ Rotlibrann, ^ Roth, ci erstes
(dunkelstes), >zweites, V drittes (hellstes) Rehbraun(letzteres Seide).

Nr . IS.  ückboräüro 2N Hecken , Nissen etc.  Da .pisssrio !ir1iöit.

zur Hand zu
haben wünscht.
Sie bildet zwei
Taschen zur
Aufnahme grö¬
ßerer und klei¬
nerer Noten-
Hefte und ist
ans Carton,
brauner mar¬

in orirtcr
Wachslcin¬

wand und brau¬
nem Taffet her¬
gestellt, mit

Blättchen endlich
schneidet man einen
Theil nach  Fig . 58,
legt zunächst den
obern Rand des
Stofftheils der glat¬

ten , dann die Seitenrändcr
den punktirtcn Linien ent¬
lang nach der Rückseite um, be¬
festigt die umgelegte obere Ecke
des Stofftheils mit Stern auf

Stern, und bildet am unteren Rande, mit Kreuz auf
Punkt, zwei kurz ausspringendc Falten. Beim Auf¬

nähen der Blu

man ze
messer, faltet denselben am Außenrande dichtz»s«
men und umwickelt ihn nach Abbildung Nr. 12 v,
einem kleinen doppelt gelegten Theil aus Wachste«
wand. Für jedes der
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men und Blät¬
ter hat man
nur durch die
Taffcteinfas-

snng der Map-
pentheilc zu
stechen und
darauf zu ach¬
ten, daß ein
Blättchcn stets
den Ansatz des
andern deckt.
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Nr . 14. Liume 2nr (Zarnitur äsr klaxxe
- (Nr . ii >. OriAinnlAi -össs.

t20,7S4l
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Erklärung der Zeichen, . Notlibraun, ei Blau, cz Hellgrün. ^ Dur

grün, ^ erstes(dunkelstes;, s  zweites, i drittes (hellstes;  Rehbraun
(letzteres Seide).

Nr . 16. Nckdoräüre  211  Decken , Nissen etc . Bapisssrisliü ' K
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Nr. 15 und 16. Zwci Eckbordüren zu Decken,
Kissen tk.  Tapisscriearbeit.

Derartige Bordüren kann inan zur Verzierung von Decken/Fenster-
iiraiturcn, Kissen und dergleichen verwenden ; man arbeitet dieselben im

A .„.»ich mit Wolle und Seide in den Farben der Zeichenerklärung
„d vervollständigt sie entweder durch einen gleichartigen Plein oder

M sie in Stoss von entsprechender Farbe ein. Auf sehr starkem
Kanevas  mit starker Wolle gearbeitet dursten sich die Bordüren auch

kleinen Teppichen , Bettvorlegern und dergleichen eignen.
"l v - lA,

Blatt , sowie die Agrasse, die vorstehende Schleisc und die beiden klei¬
nen Enden aus schwarzem Sammet herrichtet. Die Schleife ist etwa
14 Cent , lang und an ihrer breitesten Stelle 11 Cent , breit , doch
müssen sich die Großenverhältnisse der Schleise nach dem Schuh richten.

Nr . 22 . Schuhschlcifc aus Schlingen und Rüschen von 4Cent,
breitem Tassetband gebildet. Die Schleife wird nach Abbildung ans
eine Unterlage von Steistüll geheftet und mit einer Agraffe versehen,
die ans Lackleder, Band oder einer Schnalle bestehen kann.

Nr . 23 . Schuhschlcifc aus weißem Atlasband >md Blonde . Die
Schleife ist aus schwerem 5 Cent , breitem Atlasband gebildet , das an
einer Längcnscite mit schmaler getollter weißer Blonde besetzt ist.

Nr . 17. kür Itläüolieu von 3—5 üaüreii.
Leknitt: Nüeks. 6. Luzii?!., Xr. XVIII, 53—55.

Man arrangirt die Schleife
nach der Abbildung , heftet
sie auf einen Fond von
weißem Steistüll und vollen¬

det sie durch
eine Schnalle

^ aus Perlmut-
SM ter.

' Nr . 17. Anzug für Mäd-
M ^ A chcn von 3 — 5 Jahren.

Schnitt: Rucks.d.Suppl.. Nr.xvill

Miedertaillc'
mit Schoß aus

/MDM grauem Kasch-
.mir mit 2 Cen-

timeter breiten r
Nr. 18. L.N2UA kür ttläävtieu von 10—12 lkatireu. mit Saminet W

passepoilirtcn I
Blenden gar - H

nirt. Bluse aus gestreiftem Percal . Runder iveißer Strohhut mit Garnitur von ^
schwarzem Sammetband und einem Tuff Gänseblümchen. Fig . 53 —55  gibt den
Schnitt der Miedertaille.
«so,ss ?s

Nr. 18. Anzug für Mädchen von 16 —12
Jahren.

Kleid mit hoher Schoßtaillc und weiten Acr-
meln ans blauer Popeline , mit Garnitur von blauem
Grosgrain und gleichfarbiger Scidenfranzc . Kragen
aus Leinwand mit Guipürestickerei verziert . Runder
Strohhnt mit Garnitur von Sammet und Blumen.

V ' " „ Hr . lg . Ilu ^uss kür ttlääctieu von 7—g ckatireu.
Mitte derselben
ist eine Stahl¬
schnalle angebracht . Zu Nachfertigung der Schleife schneidet man nach  Fig . 28 —36
je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Diese Theile werden rings am Anßcn-
randc ansgezähnt , dann ordnet man  Fig . 28  und  29,  je Kreuz ans Punkt befestigend,
in Falten und näht sie einem Fond aus Steiftüll ans. Dem oberen Theil,  Fig .; 36,

schiebt man die Schnalle auf und befestigt ihn dann nach Ab¬
bildung auf dem Fond.

Nr . 2g . Letiüti-
sotiksike aus

bronsirtem I.o-
üer uuck Lauä.

cl. Luppl., Xr. IX.
31—33.

Nr . 26 . Notier Stlokol aus
sotivarsem We^euteäer.

Nr . 32. Roller Reitstiekot
mit ^ovllexumsoktaA. Nr . 29 . Notier 8tiekot aus

8eiäeurexs.
Nr . 28. Nober Stiekel aus scllvarsem

gllevreauleäer.
Nr . 39. 8tiskst aus I-eüer

mit Lauäsollteike.



238 Der Bmar. M . 29. 31. Juli 1871. XVII . Jahrgangs

besah. Schwarze Knöpfe und eine Bandschleife schließen den
Stiefel.

Nr . 29. Hoher Stiefel aus schwarzem Seidenreps mit
Besatz von schwarzem Maroquin , der als Revers vorn hinauf¬
reicht und den Schnürlöchern größeren Halt verleiht.

Nr . 39. Stiefel von schwarzem Leder mit Bandschleife.
Nr.  3t.  Eleganter Ledcrstiefel mit Stepperei von

weißer Seide ; der Stiefel erscheint zugeknöpft, ist aber mit
Gummizügen versehen.

Nr . 32. Hoher Reitstiefel für Damen aus weichem
feinen Leder, der Jockcyumschlag ist niit Seidenstickerei und Qua¬
sten geschmückt.

Nr.  33 . Schuh  von Atlas mit gleichfarbiger Bandschleife.
Nr . 34. Promenadcnschuh mit Schleife von schwarzem

Sammet und weißen Spitzen.
Str . 35. Pantoffel von rothem Maroquin mit Goldstickerei,

mit weißem Atlas gefüttert und mit ponceau Band garnirt.

Nr. 36—39. Haus-, Promenaden- und Trauer¬
anzüge.

Schnitt und Beschreibung : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . I . Fig . 1—s und
Rucks, d. Suppl .. Nr . XVI . Fig . 45,- 4».

mit in Falten gereihten Crspestreifen. Am Außenrandei»-.
man den Hut etwa 2 Cent, breit mit einem Crspestreife»
mehrfacher Stofflage ein und setzt auf der Innenseite des Ra»zi
eine graue Spitze gegen. Schließlich bringt man nach Abbild».!
die Garnitur und die Bindebänder au.

Nr . 43 und 44. Hut von schwarzem Roßhaar »,
flecht . Der Rand des Hutes ist mit schwarzem xontt -ckö.^
gefüttert, die Revers sind mit gleichem Stoff bekleidet. Aus»»!
von schwarzen Federn und schwarzem Band. Abbildung Nr.u
zeigt den Hut ohne Garnitur.

Nr . 45. Hut für altere Damen . Derselbe ist »»
fliederfarbenemTaffet gefertigt und mit Grosgrainband
dunklerer Nüance sowie mit 4 Ceutimeter breiter gckrew-
Seidenfrauze garnirt . Zu Nachfertigung des Hutes rich»
man zunächst die Passe aus Steiftüll in doppelter Stzz
läge nach  Fig . k der Mitte entlang im Ganzen her. Dich
Theil umgibt man rings am Außcnraude mit Draht , übcrdch
ihn dann auf der einen (inneren) Seite glatt , auf der äußn»
Seite mit in Falten gereihtem Taffet und faßt ihn rings ».
Außeurande etwa Cent, breit mit gleichem Taffet ein. F«»!
schneidet mau aus Taffet und Tüllfutter für den Fond ch
Hutes nach  Fig . 7 einen Theil der Mitte entlang im Ga

Ar. 36. aas XaseNmir.

Hr. 37. Iraaeraa âg aas Krosgrain.
Levnitt auU üosolci oivunrc: VoiUcas. <1. 8npp!., X,'. I, I'iA. 1—5.

Nr. 49 —59. Verschiedene Hüte.
Schnitt : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . II und III . Fig . L—».

Die Hüte, veränderlich in ihren Formen wie die Coifsüren,
sind mehr wie jeder andere Toilettcngcgenstaud von den Launen
der Witterung abhängig, und konnten bei den winterlich kühlen
Tagen des Frühlings und Vorsommers nicht zur rechten Ent¬
faltung ihrer Eleganz gelangen. Erst jetzt, seit dem Eintritt der
wirklichen Sommerzeit, erscheinen eine Menge graziöser kleid¬
samer neuer Formen, unter denen wir diejenigen unsern
Abonnentinncn in Abbildung und Schnitt geben, die
eine besondere Aufmerksamkeit verdienen, und durch Ab¬
änderungen im Arrangement der Garnitur unendlich
variirt werden können.

Nr . 49. Runder Hut mit aufgeschlagenem
Rande von schwarzem Crspe mit Rüschen und einer
fächerartigen Schleife von Crspe garnirt . Kurzer Crßpe-
fchleier mit schmalen Rüschen besetzt.

Nr . 41 und 42. Hut aus grauem Crspe.
Derselbe ist mit einer länglichen Rosette und einem
langen Schleier von gleichem Stoff garnirt . Bänder
von 19 Ceutimeter breitem grauem Tasfetband dienen
zum Befestigen des Hutes. Zu Nachfertiguugdesselben
schneidet man zunächst das Gestell ans Stciftüll nach
Fig . 8 und 9 der Mitte entlang im Ganzen . Die Theile
Fig . 8  und  9  ordnet man , je Kreuz auf Punkt befestigend,
in Falten , umgibt  Fig.  8 am Außcnraude mit Draht
und verbindet diesen Theil nach den gleichen Ziffern
mit dem von 15 bis 16 zusammengenähten Rand ; letzterer
wird dann längs des Anßcnrandes mit Draht versehen
und in die auf der Abbildung Nr . 42, welche das Ge¬
stell des Hutes zeigt, ersichtliche Form gebogen. Den
Kopf des so hergerichteten Gestells überdeckt mau glatt
mit Crspe in mehrfacher Stofflagc, den Rand beklei¬
det man, auf der Innen - wie auf der Außenseite, zu
nächst ebenfalls mit glatten, dann auf der Außenseite

Xr. 39. ? iomeNaäeiiaN2NTmit Lxit26Ndesat2.
Lokuitt unÄ ResckreiduuF: Rucks. 6. Luppl., Xr. XVI, Ri?. 45—49.

Ar. 38. Ra.usa.N2UT aus ^.Ixaoea.
ResekreibuuF: Rüoks. ü. Luppl.

Nachdem der Taffet dem Tüll aufgeheftet ist, macht mau
unteren Rande bis Stern den vorgezeichneten Einschnitt w!
staffirt Oberstoff und Futter daselbst und am unteren Nack
bis 13 gegeneinander. Dann setzt man von Stern nach bcida
Seiten bis 13 längs der vorgezeichneteu Linie einen 1 Cat
breiten Stosfstrcifcu auf der Rückseite gegen und leitet duck
den so gebildeten Zug Bänder , welche au der mit 13 bczcis

ucten Stelle festgenäht, an der mit Stern bezeichnet«
Stelle herausgeleitet und zusammengebunden werd»
Hierauf reiht man den Fond von 12 bis Doppclpuck
in Falten , näht ihn nach den gleichen Ziffern ders
auf und setzt am unteren Pande der  Fig . 7 und li
des Schlitzes die Franze an. Schließlich garnirt n«
den Hut nach Abbildung mit Band und Schleifen w?
bringt innerhalb des Hutes eine Rüsche aus gefaltet»
Seidcntüll an.

Nr . 46 und 47. Hut von weißem Roßha»
mit hellgrünem Taffetband und weißer Feder garnilt
Abbildung Nr . 47 zeigt den ungarnirtcn Hut.

Nr . 48 und 49. Hut von Brüsseler Streit
gestecht mit Garnitur von schwarzem Taffctbaud,Spitz»
und Tüllecharpc. Aigrctte von vielfarbig schillernd»
Federn an der Seite. Das Gestell des Hutes ist""'
Abbildung Nr . 49 veranschaulicht.

Nr . 59. Runder Hut aus Florentiner Streik
geflccht . Der Hut aus Florentiner Stroh besteht l»
einem runden flachen Fond ; derselbe ist am Außciwuns
mit einem Draht verschen und in die auf der Abbild»̂
ersichtliche Form gebogen. Den Ansatz des Drahtes t»
eine 2 Ceutimeter breite schwarze Spitze, deren Zaw
dem Außcnraude des Hutes vorstehen. Die Glirm»'
des Hutes bildet eine 6 Cent, breite, kranzartig in M
düngen aufgenähte Spitze, ein Tuff Margarethcm'l»
men und Schlingen aus 19 Cent, breitem schwarz»



zarainband; ferner lang herabhängende Enden aus gleichein Band
eine Echarpe ans schwarzem Tüll und Spitze.
,-5li Lr.

Nr . 51 — 53 . Uhrhalter.
Schnitt i Rucks, d. Snppl ., Nr . XXI . Fig . SS.

Ein solcher Uhrhalter ist leicht herzustellen und von hübschem Effect.

Nr . 5t und 55 . Necessaire zu Toiletten - Utensilien.
Ein praktisches Necessaire zur Aufnahme verschiedener Toiletten-

Gegenstände, als Bürsten, Kämme, Lockenwickel, Haarnadeln ?c.
bestimmt! dasselbe eignet sich vorzugsweise für die Reise, da es sich be¬
quem in den Koffer packen läßt. Man richtet zunächst ans graner Lein¬
wand einen kreisrunden Theil von 52 Cent. Durchmesser her, näht

Hr. so. Rlllläer Rat aus Florentiner StrodAottoodt.

^ Man schneidet zunächst die Rückwand
desselben ans Carton nach Fig. 59 der
Mitte entlang im Ganzen und beklci-
det den Cartontheil auf einer Seite

^ mit schwarzem Sammet. Für den
Jx .v ' vordern Theil des Uhrhalters richtet

" man einen etwa 20 Centimetcr langen,
14 Cent, breiten
Theil ans schwar-

Xr. 40. RllllÄer Hut voll sodrvarseill vrexe. zem Atlas her, legt
den Stoffrand an
einer Längenseite

desselben5 Cent, breit nach der Rückseite um und näht der so gebildeten doppel¬
ten Stofflage am oberen Rande, sowie2 Cent, weit von demselben entfernt,
je einen 14 Cent, langen, V- Cent, breiten, doppelten Cartonstreifen ein, wobei
man den Stoff, der Länge der Streifen entsprechend,
in Falten zu reihen hat. Am unteren Rande wird der
Atlastheil dicht in Falten gereiht und an der Spitze der
Rückwand befestigt. Die Garnitur des vordern Theils

demselben in der Weise der Abbil-
dung Nr. 54 je 12  hl,  Cent, lange
Enden rother Wollenlitze auf, welche
am Anßenrande des Stofftheilsk»/„
nach der Mitte desselben hin nur
n Cent, weit voneinander entfernt / '' X / MWW ^
sein müssen, führt inmitten der so

gebildeten Zwischen- / - ^ - -- -
räume eine Fischgrä-

^ tenstichrcihc von ro- Xr. 43. Hut aus sciivar-oia RossdnnrAkNocNt.
ther Mooswolle aus (Hier-U Xr. 44.)

Hc und näht dann, den
Ansatz der Litzencnden deckend, eine gleiche Litze in Kreissorm auf. Mit etwas

« / breiwrxx Litze wird der Stofftheil am Anßenrande eingefaßt. Danach führt
man in demselben etwa2 Cent, weit vom Anßenrande zu beiden Seiten jeder Fisch-

grätenstichreihe ein Bindloch ans, welches man mit grauem
Zwirn cordonnirt, und verziert den Stosftheil am Anßen¬
rande mit einer Zäckchentonr von grauem Zwirn, für
welche man' stets abwechselnd1 St . (Stäbcheninasche) in

Hr. 42. kosten
2UIll Nllt
(Xr. 4t).

Nr. 47. Kostoll-min Nut Nr. 40. Kestell 2Uin Nut
<Xr. 4K>. lNr. 48).

besteht aus drei carrcan- diê Wollenlitzc und ein

dicselben'sind mit schwär- und 1 festen Kettenmasche
zem Sammet bekleidet und in die 3., 1 festen Masche
mitfeinerseidencrSoutache ^ r. 44. kestell -um Nut in die2. , 1 St . in die 1.
und Cordonnetscide in ver- <xr. 4Z>. derselben. Hierauf richtet
schiedenen lebhaften Far- man, für das eigentliche
ben, das schottische Genre imitirend, übpr- Necessaire, welches zugleich den Boden des
spannt. Soutache und Cordonnetseide hat Leinwandtheils bildet, einen kreisrunden Car-
inan in der Weise der Abbildungen Nr. 52 tontheil von 26 Cent. Durchmesser her und
und 53 ineinander geflochten. Die so verzier- bekleidet denselben auf der obern Seite mit
ten Carrcaux werden der Abbildung Nr. 51 gelbem Wachstaffet, auf der andern Seite
gemäß niit den Spitzen zunächst aneinander, mit Fntterkattnn; dann arrangirt man auf

Ar. 45. Rut kür ältere Damen.
Lelmitt. Vvillers.ll.Luiipl., Ar. II, I'iA. 6uuä7

der obern Seite dieses Theils nach Ab¬
bildung Nr. 55 verschiedene Spangen
und Taschentheile ans Wachstaffet,
welche zuvor mit rother Wollenlitze
einzufassen sind, und faßt ihn dann
ebenfalls mit gleicher Litze ein. Fer¬
ner bringt man, den Knöpfen der auf¬
gesetzten Taschen entsprechend, Gummi-
schnnröscn an, indem man je ein Stück¬
chen solcher Schnur mit den Enden durch
den Carton leitet und die Enden auf der
Rückseite fest zusammennäht. Der so¬
weit hergerichtete Boden wird nun in¬
nerhalb des grauen Leinwandtheils be¬
festigt, indem man von der Außenseite
desselben mit rother Seide eine Languet-
tenstichreihe ausführt und bei jedem
Stich die Litzeneinfassung des Bodens
am Anßenrande mitfaßt. Zum Zu¬
sammenziehen des Necessaires werden

Hr. 46. Ant voll rveisseill Rossdanr.
(Hierzu Ar. 47.)
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zwei rothc Schnüre in entgegengesetzter Richtung durch die Bindlöcher am obern Rande
desselben geleitet . 120,724. 20,7221 v . U.

Nr. 66—»9. Gehäkelte Nähtischdecke,

lirtein Häkelgarn gearbeitet und mit farbiger

M . Übergängen ; am Ende der Toiir wird der Fa-
den befestigt und abgeschnitten. In dieser Weise hü-
kelt man so viel Touren , bis die Decke die erforderliche Xr . S2. Carres .u.
Länge , von der Spitze einer Zacke bis zur gegenüber liegen- G" xr . 51.) X V
den gemessen, erreicht hat . Hierauf dnrchstopst man die Decke LKH
im xoint -ck'esprit und point -cks-rspriss . Das De sin für
die Zacken wurde bereits ini Jahrgang 1870 auf Seite 369
mit Abbildung Nr . 53 gegeben. Längs der Nnßcncontour WWII
der Lambrcguinzacken wird die Decke langucttirt und der
überstehende Stoff sortgcschnitten. Den Plcin sowie die Bor-
düre der Decke zeigen Abbildung Nr . 56 und 57 in Original - j X!
große . Statt der Bordüre , Abbildung Nr . 57 , kann man k
auch die Bordüre , Abbildung Nr . 58, wählen , ebenso kann man G
für die Lambrcguinzacken auch das Dessin , Abbildung Nr . 9,
anwenden . Schließlich stattet man die Decke mit den Quasten
in der Weise der Abbildung aus . Anstatt die Lambrcguin-
zacken ini Zusammenhange mit der Decke zu arbeiten , kann -MMAWUsWMH
man sie auch einzeln herstellen und mittelst Langucttcnstiche mit Ft
ersterer verbinden .. Man kann die Decke auch in Filctnrbcit U
ausführen und mit Glanzgarn durchziehen. A 'WM ^

MM MD

Nr. 60 und KI. Wäschebeutel aus Drillich und //,
Häkelarbeit.

Schnitt: Nücks. d. Suppl., Nr. XIX, Fig. 56.

^ Der untere Theil dieses Wäschebeutels ist aus glattem grauem Drillich gefertigt
und mit point -russs -Stickerci von grauem Zwirn , sowie mit Häkelarbeit von rother

Umfang 3 f. M . ; 1 M . Übergängen, 3 f. M . um den Ring und zugleich um das HM.
obere Glied der 3 nächstfolgenden Maschen des mittleren Ringes , nach der  2.  i »s
1 P . (Picvt ) aus 5 Luftm . ; dann 3 f. M . um den Ring , 9 durch 1 Luftm . gctre»H

St . (Stäbchenmaschen ) um das obere Glied der
folgenden M . des mittleren Ringes , der Arbeitssal,.

muß hierbei hinter dem Ringe liegen , vom

M . um den Ring , 1 doppelte St . um das P .' ^>
um den Ring , 6 f. M . um den Ring , dann 1 s.P

„in die Luftm . zwischen den beiden St . und vv»,'
Xr . S3. Carreau . wiederholt . Am Ende der Tour wird der Faden bch

Gu Xr. öl.) stigt und abgeschnitten. Hierauf legt man den Faden U-
an und häkelt " 1 doppelte St . in die 7. M . des nächst
Ringes , 3 Luftm ., 3 M . des Ringes Übergängen , je 1 f. M.x

-- die nächsteil 7 f. M . des Ringes , 3 Luftm ., 1 doppelte St. i
die vicrtfolgcnde f. M . des Ringes und vom " wiederholter
Ende der Tour der 1. St . mit 1 f. K. angeschlungen. Im Ar
schluß an diese Tour häkelt man noch 4 Touren im gerippt,-
Häkelstich, doch hat man in diesen Touren derartig zuzung
inen , daß sich die Häkelarbeit weder faltet noch spannt . H«,
mit ist das Medaillon vollendet ; man befestigt es nun milk?
weitläufiger Languettcnstichc von rother Cordonnetwolle »x
mit Krenznaht von grauem Zwirn nach Verzeichnung auf h
Patte . Im klebrigen verziert man die Patte nach Abbild^
und Vorzeichnung mit Guimpenhäkelci von rother Wolle, x.
man im pointi - rnsss mit grauem Zwirn festnäht. T

ÄU Guinipe häkelt man wie die Guimpe Abbildung Nr . 28w
Mi « « Seite 295 des Bazar 1870 . Sämmtliche so garnirte Paldi

UMW verbindet inau je von ihrer unteren Spitze bis Stern mit ülm
MWM wendlichen Stichen und verziert die Patten längs der Ei,

M fassuug mit poinb -russs  von grauem Zlvirn . Für den ob,
Ml x^u Theil des Beutels macht mau mit rother Zcphyrwollc eim

Anschlag, welcher der Weite des unteren Theils (unterhalb k
Tiefcneiuschnitts der Bogen gemessen) entsprechen muß , schlich

ihn zur Rundung und häkelt auf diesen Anschlag 15 Touren Krcuzstäbchen; ansle
solcher kann mau auch einfache Luftmaschenbogcn häkeln. Im Anschluß an diese  Tm

Xr . S1. Ukrlialter.
(Hierzu Xr. 52 und 53.) Leknitt:

Rüeks. d. Luxpl., Xi'. XXI, 59.

reu arbeitet man mit
grauem Garu  3  Tou¬
ren im gerippten Hä¬
kelstich . Hierauf folgt
ciuc Reihe Ringe , die
man in der Weise der
Abbildung Nr . 61 zu überhäkeln hat . Die auf der Abbildung ersichtlichen dunkleren Masch»
sind mit rother Wolle gearbeitet . Ans den oberen Rand der Ringe arbeitet man mit grauem Gm
eine Tour wie folgt : " 1 St . in die 7. M . des nächsten Ringes , 2 Luftm . , 2 M . des Ringes übn
gangen , je 1 f. M . um das obere Glied der folgenden 8 M . des Ringes , 2 Luftm . , 1 St . in si
drittfolgendc M . des Ringes . Vom " wiederholt . Auf diese Tour arbeitet man wieder 3 Tourenm
gerippten Häkclstich, dann folgt eine Tour : 7 Luftm ., die ersten 5 dieser Luftm . gelten als St ., d»

stets abwechselnd eine doppelte St ., 2 Luftm . ; am Ende der Tour der 5. der zuerst gehäkelte»!
^ Lustnn mit 1 f.  K.  angeschlungen . Tann hä - . i

X ^ < > . V X ^ Wolle verziert . Der
/ ,(/ / . < < V obere Tbeil des Bcu

/ e V tels ist mit rother Wolle
^ V - gehäkelt . Zu Nachfer-

 tigung des unteren

Xr . SS. Xevsssaire 2U ? oiietten -11teiisiiien . dsötknsb . ;nic72ll Xr. 24.) -theils schnechct man
aus Drillich nach

Fig.  56 fünf Theile. Jeden dieser Theile faßt mau längs seinesAußeurandes mit l '/z Ccntimeter
breiter rother Wollcnlitzc ein , welche man mittelst Lauguettenstiche von rother Cordonuetwollc be¬
festigt. Für das Medaillon in jeder Patte macht man mit rother Zcphyrwollc einen Anschlag
von 5 M . (Maschen) , schließt diese mit einer s. K. (festen Kettenmasche) zur Rundung und häkelt
nun 6mal abwechselnd 7 Luftm . (Luftmaschcn) und 1 f. M . um die Anschlagmaschen. Am Ende
der Tour arbeitet man je 1 s. K. aus die 3 ersten M . der nächsten 7 Luftm . Hierauf häkelt man

um einen Mcssingring von 8 Cent . Umfang ^
und zugleich um den i . Luftm .-Bogen der

1. !) ' . I vorige » Tour 1 f. M . ; 6. f. M . nur uni .
V kjrZaHZW -. GWl den Ring , " 1 f. M . um den nächsten

Luftm .-Bogen der vorigen Tour
A und um den Ring , 6 f. M.  nur

um den Ring und vom * in
k IW !- - A .« ,«  der Runde wiederholt ; am .

XX -? Ende der Tour schlingt
man der 1. f. M.  mit
1 f. K. an . Dieser Ring

- 'A « bildet die Mitte des Me-
daillons . Diesen mittle-

1i. ? . rcn Ring umgibt man
mit einer Reihe Ringe,
welche man folgender

X Weise umhäkclt :sLuftm .,
sXhrX'V. X )' P . h dann arbeitet mau " um
WW -R T X Ä.« einen Ring von 7 Cent . ^

Ueveszaire ? olletten -11teiisi1ien. (lesokrkossön.

Xr . S6. ? 1sin
ü^nr 7ur I7SK-

tisvdäooks
' <Xl. öS).

17r. S7. klekälielte ücllborSäre im xoiut -ä'esprit Snrobstoxkt , 7ur Ullktisvlräkoks <xi . SS). Xr . Z8. klsdällelte Ueüboräürs im goint -ä'ezxrit äuredstogkt , nu Ileoüov unä 6srgl>
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ii? »in den nächsten Luftm,-Bogen. Wie die letzte Tone arbeitet man noch 10 Touren,
... kolat eine Zackenbordüre, die man mit grauem Garn wie die Bordüre oberhalb des

Streifens häkelt(siehe Abbildung Nr. 01). Schließlich häkelt man auf diese Zackcn-
î iire1 Tour niit rother Wolle stets abwechselnd1 f. M. um die M. am Tiefeneinschnitt
»mNien iwei Zacken, 7 Lnftm. Hiermit ist der obere Theil des Beutels vollendet. Man

i nit nnn um die 1. Tour des dichten Streifens in der Weise der-Abbildung Nr. 01 er-
- ^ ,'liäi lange Strähne grauen Zwirns , die man in der Weise der Abbildung kreuzt und
k° zusammenknüpft. Alsdann

^̂ 5 schiebt man durch die M. d:
1. Tour des oberen Theils,
sowie durch die 1. dnrch-

^ ^ brochcne Tour oberhalb
des dichten Streifens je
einen mit Wolle um¬
wundenen Stahlrci-
fen von 80 Cent.
Länge, legt die En¬
den desselben je 7
Cent, lang überein¬
ander und befestigt
sie. Hierauf verbin¬
det man den gehäkel¬
ten Theil mit dem
unteren Theil, den
man an der Spitze in
der Weise der Abbil¬
dung mit einem
Wollenbällchenund
Quasten verziert hat.
Durch den oberen
Rand des gehäkelten
Theils leitet man
zwei rothe Wollcn-
schnnre, mittelst wel¬
cher der Beutel zuge-
schnürtwird.Schließ¬
lich bringt man an
dem oberen Stahl¬
reifen 5 je 30 Cent,
lange rothe Doppel¬
schnüre an , schiebt
diesen ein Wollen¬
bällchen auf und be¬
festigt sie an einem mit Wolle über¬
schürzten Messingring von 12 Cent.
Umfang.

Nr.  Kl. kebäkelte ? ransenvoräüre. Nr. 0».>

Nr . 62 . Franztilbordüre.  Frivolitäten - und Häkelarbeit.
Die Bordüre, zur Garnitur von Decken:c. verwendbar, ist von mittelstarkerweißer Strick-

lmnnwolle hergestellt. Man arbeitet zunächst für die 1. Tvnr eine Reihe von Ringen wie
folgt: ^ 1 Ring aus 3 Dpk. (Doppelknoten) , 1 P . (Pieot) , 6 Dpk., 1 P ., 2mal 3 durch 1 P . ge¬
trennte Dpk., 1 P ., 2 Dpk. Nach einem 1 Cent, großen Fadenzwischcnraum schürzt man einen
zweiten Ring aus 3 Dpk., dem letztenP . des vorigen Ringes angeschlungen, 4mal 3 durch 1 P.
getrennte Dpk., 1 P ., 3 Dpk. Nach 1 Cent, großem Fadenzwischcnraum1 Ring aus 2 Dpk., dem

Nr. 60. Vä-
Nrillicli nnä

(Hiorsiu Nr. 61.)

letztenP . des vorigen Ringes angeschlungen, 2mal 3 durch 1 P . getrennte Dpk. , 1 P .,
0 Dpk. , 1 P . , 3 Dpk. Nach1 Cent, großem Fadcnzwischenranm vom * wiederholt, doch hat
man bei jedem der nächstfolgenden Ringe anstatt das ersteP . zu bilden, dem letztenP . des
vorigen Ringes anzuschlingen. 2. Tour : * Nach Abbildung den beiden einander gegen¬
überliegendenP . des 1. und 2. Ringes der vorigen Tour angeschlungen, 1 Ring ans 4 Dpk.,

1 P ., 3mal abwechselnd3 Dpk., 1 P .; dann 2 Dpk., 1 P ., 3 Dpk., 1 Cent. Fadcnzwischen¬
ranm , 1 Ring ans 3 Dpk., dem letztenP . deS vorigen Ringes angeschlungen, 2 Dpk., 1

P ., 3mal abwechselnd3 Dpk.,
1 P ., zuletzt4 Dpk.; den Fa¬

den befestigt und vom * mit
Berücksichtigung der Ab¬

bildung wiederholt. 3.
Tour : In der Weise

der Abbildung je
einen Ring aus 2
Dpk., 1 P ., 4 Dpk.,
1 P ., 2mal abwech¬
selnd 3 Dpk., 1 P . :
4Dpk., 1P ., 2Dpk.,
zwischen den je zwei
und zwei Ringen
der vorigen Tour.
Man kehrt nun die
so  gebildeten Zacken
abwärts und häkelt
für den oberen
Rand der Bordüre
2 Touren wie folgt:
1. Tour : Stets
abwechselnd4 f. M.
(feste Maschen) um
den Verbindungs¬
faden zwischen zwei
Ringen, 1 f. M.
in den Ring. 2.
Tour:  1 f.  M ., »
aus der nächsten  f.
M. der vorigen
Tour 1 Schlinge
aufgenommen, 1
Lnftm. (Lnftma-
sche), und beide
Schlingen ans der

Nadel zusammcngeschürzt; danach
1 Schlinge aus der vorhin gefertig¬
ten Schlinge und 1 solche ans der Nr. K2.
folgenden festen Masche der vorigen
Tour aufgenommen und sämmtliche

sebeventsl aus
Häkelarbeit.
SoNnitt- Rücbs.
XIX, IN?. SS.

?ranssnvoräürs . ? rivokitütsn - null
Lällsknrdsit.

nun auf der Nadel befindliche Schlingen mit einmaligem Durchziehen zusammengeschürzt,
1 Lnftm. und vom ^ wiederholt. Hiernach knüpft man mit Berücksichtigung der Abbildung
in die Picots des mittleren Ringes sowie in die übrigen Picots je zwei zur Hälfte ihrer

Länge zusammengelegte Fäden ein und knüpft je 12 dieser Fäden zu einem Franzcnsträhn
zusammen. iss.iss? v. N.

Nr . 63 . Enveloppe zu einer Steppdecke.
Die Enveloppe, von welcher Abbildung Nr. 64 einen Theil in Originalgroße darstellt, ist aus

feiner Leinwand. Der Ucberschlag, welcher der Steppdecke aufliegt, ist in Zacken ausgeschnitten und

Nr. 63. Ibeil einer Iwveloxxe 211 einer Ztexxäevks.

Nr. 69. kebäkelte Näütisvbäevks im xoint-ä'ssxrit änrckstoxkt.
(Hierzu Xr. 56—58.)
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Ar . 66. Sckoss aus rnkked.
Lolinitt un^ LesedreiduirF: Rüeks.

Suppl., Xi-. XII , ? iS. 37 uncl 38

Xr . 68. Lekoss mit Lelmurvesat ?.

Xr. XIV, ? jF. 42 nncl 43.

Notiz.

Die nächste Arbeitsnum¬
mer enthält eine reiche
Auswahl der verschiedensten Wä-
schegegcnstände, Haus - , Gesell-
schafts- und Promenaden -Anzüge,
Tunikas , Roßhaarröckeic . ; außer¬
dem Spitzen und Einsätze zur Ver¬
zierung von Wäschegegenständcn,

Papicrkörbe , Decke in
point - Ines - Stickerei,
Kragen in Spitzen-

M Imitation n . s. w.

LlütUe »ns
Ar. 70.x

Ar . 74. Lischt uns
vrexe . Xr. 7Z.)

Ar . 72. LIstt sns
vrsxe . (^u Xr. 70.)

Ar . 7S. Leere sus
vrexe . Xr. 73.) Ar . 77. KesellseiisktssiisnA kür vanlsn . gobnitt: siebe äis

Desobreibnng. Dessin: Uiielis. cl. Lupxl., Xr. XXII, Xig. 60.
Ar . 76. LromenndensnrUA kür vsmen.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
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